
PfarramtSüd PfarrerAlfredEhmann,Marktstr. 11, Tel. 7394,FAX969580
SichereSprechzeit:Mittwoch18.15 -19.15 Uhr

PfarramtsbüroSüd SusanneBührle,Marktstr. 11, Tel. 7394, FAX 969580
Mo 10.30 - 11.30 Uhr;Di&Fr 8.30 - 11.30 Uhr; Do 17.30 - 19.30 Uhr;

Pfarramt Nord Pfarrerin Friederike Maier, HeidenheimerStr. 59/1,

Vikar Vikar Andreas Gerstlauer, Riedstr. 18,

Pfarramtsbüro Nord Susanne Bührle, Heidenheimer Str. 59/1, Tel. 44074, Fax:969576,
Mi 10 - 11.30 Uhr

Internetauftritt

1. Vorsitzender des Hans-Werner Löchli,Postweg5, Tel. 8901
Kirchengemeinderats

Evang.Gemeindehaus Thomas Pernet, Tel. 43734, mobil 0173/9 16 2510

Mesnerin Mathilde Bimbinneck, Blücherstr. 34, Tel. 42374

Kirchenpflege Ingolf Schlechter, Heidenheimer Str. 59/1, Tel. 8547,
FAX 969576; ;
Sprechzeit: Mo & Do 9.00 - 11.30 Uhr,

Kindergärten LindenstraßeTel. 8171, Marktstraße Tel. 42291, Stiegelwiesen Tel. 8823

Kinderkirche Dietmar Brucker Tel.43580,

Bankverbindung KSK Süßen (BLZ610 500 00),Konto-Nr. 7000 429
Voba Göppingen (BLZ 610 605 00)
Konto-Nr. 121 145 000

Kirche geöffnet Montags bis Samstags von 16:30-18 Uhr, auch in den Ferien

ev.pfarramt.suessen.sued@web.de

ev.kirchenpflege-suessen@web.de

www.suessen-evangelisch.de

www.kikisuessen.gmxhome.de
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Perfekt geplant?!
Verlass dich auf den Herrn von ganzem Herzen, und verlass dich
nicht auf deinen Verstand, sondern gedenke an ihn in allen deinen
Wegen, so wird er dich recht führen (Sprüche 3,5-6).

D

W

ie Sommerferien stehen bevor. Vielleicht
haben Sie einen Urlaub geplant oder ein
paar Ausflüge. Oder die Kinder und Ju-
gendlichen freuen sich auf tolle Aktionen
beim Ferienprogramm. Es kann sein, dass
Sie für die kommende Zeit voller Pläne
sind und zuversichtlich in die Zukunft
schauen. Oder Sie lassen mal alles auf
sich zukommen und haben noch keine
Pläne gemacht. Oft ist es so, dass wir uns
Dinge vornehmen, die wir gerne machen
oder haben möchten. Wir freuen uns da-
rauf und hoffen, dass es uns gelingt, die
Pläne umzusetzen. Oder wir hoffen, dass
etwas auf gar keinen Fall eintritt.

ir möchten vielleicht an unserem Ar-
beitsplatz einen Schritt nach vorne machen
oder wir hoffen, dass wir unsere Arbeits-
stelle behalten können und nicht verlieren
werden. Oder wir bangen um einen Aus-
bildungsplatz. Oder wir freuen uns auf ei-
ne bevorstehende Hochzeit oder ein Kind,
das erwartet wird. Vielleicht sind aber auch
gerade Pläne durchkreuzt worden: eine

Partnerschaft zerbricht oder ein Kind wird
fehlgeboren. Vielleicht haben wir aber
auch unseren Traumurlaub perfekt geplant
und dann macht das Wetter einen Strich
durch die Rechnung. Oder die Familie,
oder Freunde, mit denen wir im Urlaub
sind, zerstreiten sich. Dann kam es doch
anders als erwartet.

at Sie in Ihrem Leben schon einmal eine
unerwartete Situation eiskalt erwischt oder
wurden Ihre Pläne schon mal durchkreuzt?
Bestimmt gibt es Menschen, bei denen bis-
her alles glatt gelaufen ist. Darüber dürfen
und sollen sie sich freuen und dankbar da-
für sein. Aber die meisten von uns haben
auch schon Situationen erlebt, in denen es
anders gelaufen ist als geplant oder still-
schweigend erwartet.

ls Christen rechnen wir mit der Gegen-
wart Gottes in unserem Leben und auch,
dass Gott uns in unserem Leben führt. Die
oben stehenden Verse aus den Sprüchen
handeln von der Führung Gottes in un-
serem Leben. Schauen wir auf den ersten
Teil des Satzes, so begegnet uns hier ein-
mal eine Aufforderung, was wir tun sollen
und einmal eine Aufforderung, was wir
nicht tun sollen. Wir sollen uns auf den
Herrn von ganzem Herzen verlassen und
wir sollen uns nicht auf unseren Verstand
verlassen.

eißt das jetzt, dass wir Gott blindlinks
vertrauen sollen und keine Pläne mehr
machen sollen? Nein! Wir sollen mit
unserem Verstand Pläne machen und wir
dürfen und sollen uns auch auf diese

H

A

H

Pläne und Erwartungen freuen. Aber die
Pläne sind unsere Pläne und wir sollen uns
nicht auf sie verlassen, sondern mit der
Gegenwart Gottes rechnen und ihm ver-
trauen, dass er unsere Pläne gelingen
lässt, wenn es sein Wille ist. Machen wir
Pläne, dann sollen wir das Gelingen der
Pläne in Gottes Hand legen. Wann immer
wir Pläne machen, können wir nie alle Ein-
flussfaktoren mitberücksichtigen, weil wir
als Menschen nicht in die Zukunft sehen
können und nur aufgrund der Gegeben-
heiten planen können. Deshalb sollen wir
an Gott gedenken, wie es Martin Luther
übersetzt hat.
m ursprünglichen, dem hebräischen Text,

steht hier für Luthers Übersetzung „geden-
ken“ das Wort (jada). Dieses Wort hat
einen noch tieferen Sinn als „gedenken”,
es bedeutet „erkennen“. So lautet die wört-
liche Übersetzung von Vers 6:

(Spr 3,6). Dieses he-
bräische Wort (jada) meint eine ganz
umfassende Dimension des Erkennens. So
heißt es z.B. in 1. Mose 4,1:

. In dem Wort
(jada) liegt die Bedeutung des Erken-

nens zweier Menschen, die in tiefer Part-
nerschaft miteinander leben, die durch
den Geschlechtsakt ein Fleisch geworden
sind.

in solch umfassendes und tiefes Erkennen
ist auch in Sprüche 3,5-6 gemeint. Gott zu
erkennen, heißt mehr als hin und wieder
mal an ihn zu denken. Gott zu erkennen,
heißt, in einer lebendigen Beziehung mit
ihm zu leben, sich ganz auf Gott einlas-
sen, so wie es zwei Liebende tun. Mit Gott
in Beziehung leben, heißt auch zu wissen,

I

E
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„Auf all dei-
nen Wegen erkenne nur ihn, dann ebnet er
selbst deine Pfade”

“Und Adam
erkannte seine Frau Eva, und sie wurde
schwanger und gebar Kain”

dass Gott uns kennt. In Psalm 139,1 heißt
es:

. Gott weiß, was für Wünsche
und Pläne wir haben. Er kennt die Dinge,
die uns auf dem Herzen liegen und möch-
te, dass wir sie mit ihm besprechen. Gott
ist nichts zu klein und nichts zu groß. Wir
dürfen ihm unsere Pläne anvertrauen und
mit seiner Führung rechnen. Darum be-
sprechen Sie mit Gott ihre Pläne. Was Sie
vorhaben, oder wovor Sie Angst haben.
Legen Sie es vor Gott hin.

m Ende von Vers 6 heißt es:
. In Beziehung mit Gott

leben heißt nicht, dass immer all unsere
Pläne gelingen werden, oder dass wir
immer alles verstehen werden, was in
unserem Leben passiert. Wie können wir
dann den letzten Teil, dass

oder wie es Luther übersetzt,
dass verste-
hen? Zunächst einmal können wir in den
kleinen Dingen des Alltags Gottes Führung
erkennen, wo wir Dinge oft als selbstver-
ständlich betrachten. Wo Gott uns eine
Begegnung mit einem netten Menschen
schenkt, wo uns etwas gelingt und wir er-
mutigt werden oder wo wir z.B. vor einem
Unfall bewahrt werden. Zum anderen kön-
nen wir Gottes Führung meistens erst im
Nachhinein erkennen. So lange wir noch
in einer Situation stecken, sehen wir Gottes
Führung oft nicht. So kann es sein, dass
wir durch schwierige Zeiten gehen und erst
am Ende Gottes Führung erkennen.

ielleicht, dass wir in einer schwierigen
Situation sehr viel Beistand durch Freunde
erfahren haben, wodurch Gott uns gezeigt
hat, dass wir nicht alleine sind, sondern er
uns gute Freunde geschenkt hat. Oder wie

„HERR, du erforschest mich und ken-
nest mich“

„so ebnet er
selbst deine Pfade“

„Gott unsere
Pfade ebnet“

„Gott uns recht führen wird“

A

V

Foto: Wodicka
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uns vielleicht eine neue Arbeitsstelle ab-
gesagt wurde, wir dann aber einen viel
besseren Arbeitsplatz bekommen haben.
Es gibt sehr viele Situationen, in denen wir
im Nachhinein erkennen können, wie Gott
uns recht geführt und unsere Pfade ge-
ebnet hat. Bei all dem bleibt aber auch ein
Nichterkennen der Führung Gottes.

icht in jeder Lebenslage können wir als
gläubige Christen sagen, dass Gott uns
hier recht geführt hat, weil wir es einfach
nicht so sehen können. Wir verstehen den
plötzlichen Tod eines uns nahestehenden
Menschen nicht. Wir verstehen nicht, dass
ausgerechnet uns die Arbeitslosigkeit
getroffen hat und sich keine neue Stelle

N

auftut. Wir können auch nicht verstehen,
wieso ein Mensch plötzlich schwer krank
wird. In solchen Situationen soll uns der
Vers, dass Gott uns recht führen wird, nicht
verhöhnen. Es steht trotzdem Gottes JA
über unserem Leben. In Jesus Christus,
dem Anfänger und Vollender unseres
Glaubens (Hebräer 12,2), hat er uns er-
löst. Hierin hat Gott den Weg zu sich für
uns geebnet, dass wir überhaupt in Bezie-
hung mit ihm leben können und auch
nach dem Tod mit Gott Gemeinschaft in
alle Ewigkeit haben werden. Dies darf uns
Trost sein in allen Situationen, in denen wir
Gottes Führung nicht verstehen. Sein
ewiges JA steht über unserem Leben.

VikarAndreasGerstlauer

Vikar Gerstlauer
übernimmt eigenen
Seelsorgebezirk
A

D

b August wird Vikar Andreas Gerstlauer
für die Dauer seines Vikariats einen ei-
genen Seelsorgebezirk in der Kirchenge-
meinde übernehmen. Für das Gebiet zwi-
schen Fils und Eisenbahnlinie, sowie öst-
lich der Eisenbahnbrücke zwischen Donz-
dorfer Straße und Eisenbahnlinie wird er
zuständig sein.

azu gehören folgende Straßen: Am
Gestad, Bahnhofstraße, Behringerstraße,
Bizetstraße, Bubenhofenstraße, Bühlstraße,
Fabrikstraße, Filsstraße, Greinerstraße,
Heidenheimer Straße, Hochstraße, Hohen-
staufenstraße, Jünglingstraße, Kolpingweg,
Kronenweg, Küblerstraße, Lange Morgen,

Lange Straße, Max-Eyth-Straße, Ottstraße,
Querstraße, Rechbergstraße, Richthofen-
straße, Rosenstraße, Salacher Straße,
Schottweg, Schulstraße, Silcherstraße,
Weberstraße, Weidenstraße.
Was die Lange Str. anbelangt, liegt auch
die Anlage „Betreutes Wohnen“ (Lange Str.
29/31) im Bezirk des Vikars; nur das
Pflegeheim (23/25) bleibt weiterhin im
Zuständigkeitsbereich von Pfarrerin Maier.

ür die Amtshandlungen bei allen dort
wohnenden Gemeindegliedern, wie z. B.
Jubilarbesuche und Beerdigungen, ist
Vikar Gerstlauer zuständig. Wenn er zu
Kurswochen auswärts sein wird, so ist
Pfarrerin Maier Ansprechpartnerin wie
bisher.

ir hoffen, dass Sie ihm mit dem gleichen
Vertrauen begegnen wie Pfarrer Ehmann
und Pfarrerin Maier.

F

W

„Essen und Trinken in der Bibel“ -
Sommer-Predigtreihe im Distrikt

In den Sommerferien findet auch in diesem
Jahr im Distrikt „Unteres Filstal“ wieder eine
thematische Predigtreihe statt. Gehen Sie mit
uns auf kulinarische Streifzüge durch die
Bibel.

Paulus und Kornelius -

Der Wein erfreue des
Menschen Herz

Hungersnot in Ägypten,
die Josefsgeschichte

Geh hin und iss dein
Brot mit Freuden...-

Himmelbrot in Wüsten-
Not: Manna und
Wachteln -

Vom Schlafen und
Essen und dem weiten
Weg des Propheten Elia

Apostelgeschichte 10

-
Psalm 104,15

-
1. Buch Mose

Prediger 9, 7-9

2. Mose 16

1. Könige 17 und 19

Pfarrer Frank 30.08.: 9 Uhr Gingen, 10 Uhr Kuchen
Bendler 06.09.: 9 Uhr Süßen, 10 Uhr Donzdorf

Pfarrer Alfred 09.08.: 9 Uhr Süßen, 10 Uhr Donzdorf
Ehmann 16.08.: 9 Uhr Gingen, 10 Uhr Kuchen

Vikar Andreas 23.08.: 10 Uhr Kuchen
Gerstlauer 30.08: 9 Uhr Süßen, 10 Uhr Donzdorf

04.10. 9.30 Uhr Gingen

Pfarrer Matthias 09.08.: 9 Uhr Gingen, 10 Uhr Kuchen
Krauter 13.09.: 9 Uhr Weißenstein

Pfarrerin 06.09.: 9 Uhr Gingen, 10 Uhr Kuchen
Friederike Maier 13.09.: 9 Uhr Süßen

20.09.: 10 Uhr Donzdorf

Pfarrer Gerd- 02.08.: 9 Uhr Süßen, 10 Uhr Donzdorf
Ulrich Wanzeck 13.09.: 9 Uhr Gingen,
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Unsere Partner-
gemeinden in Thüringen
S

U

chon zu DDR-Zeiten war es eine beson-
dere Aufgabe unserer Württembergischen
Landeskirche Partnerschaften mit Gemein-
den in Thüringen zu pflegen. Durch per-
sönliche Kontakte sollten die dortigen
Gemeinden gestärkt werden. Sie erhielten
finanzielle Unterstützung zum Erhalten
ihrer Kirchen oder es wurde Gebrauchs-
material zugeschickt. Auch privat wurden
meist zu Weihnachten Pakete gepackt und
verschickt.

nserer Süßener Kirchengemeinde wurde
eine kleine Doppelpfarrei im Kreis Saalfeld
– und – zugeteilt.
Pfarrer, Kirchengemeinderäte und auch
weitere Gemeindeglieder besuchten schon
zu Zeiten des Eisernen Vorhangs unsere

Dorfilm Landsendorf

Partnergemeinden. Dabei entstanden auch
persönliche Kontakte, die zum Teil bis
heute gepflegt werden. Wir als Kirchenge-
meinde unterstützen auch heute noch
durch Opfer und Spenden die kleinen
Gemeinden finanziell.

a die Orte sehr klein sind und die Zahl
der Kirchenmitglieder gering ist, sind die
finanziellen Möglichkeiten begrenzt. Ins-
besondere wirkt sich das bei der Besetzung
der Pfarrstellen und bei Renovierungsmaß-
nahmen aus. Hatte der Pfarrer unserer
Partnergemeinden früher nur diese beiden
zu versorgen, so sind es heute insgesamt
neun Gemeinden mit eigenem Kirchenge-
meinderat und eigenen Gebäuden. Damit
ist der Seelsorgebezirk räumlich fast so
groß wie unser Dekanat Geislingen. Diese
Tatsache hat nun zur Folge, dass in den
neun Gemeinden nicht mehr jeden Sonn-
tag Gottesdienst gefeiert wird. Und die

D

Zeiten für den Gottesdienst sind recht
unterschiedlich. So kann es durchaus sein,
dass neben einem dreiwöchigen Rhythmus
für den Sonntagsgottesdienst auch einer
der seltenen Taufgottesdienste am Sams-
tagabend stattfindet. Der Konfirmanden-
unterricht wird zentral durchgeführt. Die
Zahl der Konfirmanden ist eher klein und
beschränkt sich auf 2 bis 3 Jugendliche je
Jahrgang. Damit die Zahl der Gottes-
dienstausfälle aber nicht noch höher ist,
gibt es auch in der Thüringer Kirche Laien-
prediger (Prädikanten), die von Pfarrern
vorbereitete Predigten vortragen. So steht
auch unseren Partnergemeinden eine
Prätikantin zur Verfügung, der wir Lek-
torenpredigten aus unserer Landeskirche
zukommen lassen.

eider beschränkt sich die Verbindung zu
unseren Partnern derzeit nur auf wenige
Kontakte. Hier wäre durchaus eine In-
tensivierung wünschenswert. Als einen

L

Schritt in diese Richtung wurde der jetzige
Pfarrer Seeber eingeladen, mit seinen Kon-
firmanden einmal Süßen zu besuchen.
Auch ein Gegenbesuch in unseren Partner-
gemeinden ist lohnend. Liegen sie doch in
einem landschaftlich reizvollen und
schönen Fremdenverkehrsgebiet des
oberen Saaletals mit Stauseen, Burgen
und Schlössern. Die kleinen, durchweg
restaurierten Dorfkirchen sind fast 500
Jahre alt und bergen wertvolle Schnit-
zereien und andere Kunstgegenstände.

Fortsetzung im nächsten Gemeindebrief
HansWerner Löchli

Dorfilm

Landsendorf

Foto: Hans Werner Löchli

Fotos: Hans Werner Löchli
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Am Freitag gegen 16:30 Uhr füllte sich
das Gelände mit Leben. Im großen Zirkus-
zelt trafen sich alle zur Auftaktveranstal-
tung. Dann wurden die Zelte bezogen und
es blieb bis zum Abendessen noch genü-
gend Zeit, das weitläufige Gelände mit
Badeteich zu erkunden. Als Regen ein-
setzte, tat das der guten Stimmung über-
haupt keinen Abbruch.
Vom Abendessen gut gestärkt, ging es
dann zum Abendprogramm ins Großzelt.

Die Aufgabe für alle: Wir gestalten einen
Fernsehabend?! Jede Konfirmanden-
gruppe musste einen Programmpunkt vor-
bereiten, das konnten eine Szene aus
einem Film, eine Quizsendung oder die
Nachrichten sein. Motiviert machten sich
alle ans Werk, und die Ergebnisse sorgten
für ausgelassene Stimmung.

er Samstagmorgen begann thematisch
mit einem Impuls zur Zachäusgeschichte.
Dann folgte ein Großspiel, bei dem die
einzelnen Gemeinden gegeneinander
antraten. Mit Feuereifer waren alle dabei –
bei Sonne!
Nach dem Mittagessen wurde endlich der
Badesee geöffnet. Der Nachmittag stand
im Zeichen von Workshops. Kreative
Angebote, Sport und Spiel, Gesprächs-
gruppen oder eine Rückenmassage – für
jeden war was dabei. Wie im Flug verging
die Zeit.
Abends feierten alle gemeinsam Gottes-
dienst: Das Impulsteam regte
zum Nachdenken an; die
KonfiCamp-Band heizte mit
ihren fetzigen Lobpreisliedern
ein und animierte zum Mit-
singen.
Bei der „Meile der Mög-
lichkeiten" gab es – trotz
Regen – viele Angebote:
leckere Flammkuchen, nicht-
alkoholische Cocktails, Herz-
chenaktion, Fotoshooting,
Karaoke-Singen.

ach einem ausgiebigen
Sonntagsfrühstück ging es
zunächst mit der Geschichte
des Zachäus weiter. Es folgte
ein Konfi-Rekord: Ziel war es

D

N

ein XXL-Freundschaftsbändchen zu
knüpfen. Nachdem alles vermessen war,
stand die Rekordlänge von 60 Metern fest.
Nach dem Mittagessen hieß es packen,
putzen und Berge von Gepäck einladen.
Dann ging es auch schon ans Abschied
nehmen. Die Mitarbeiter bekamen einen
tosenden Dankeschönapplaus, das Im-
pulsteam gab einen letzten Gedanken mit
und müde, aber glückliche Teilnehmer
machten sich auf den Weg nach Geis-
lingen.

as KonfiCamp war wieder eine rundum
gelungene Sache und trotz des Regens
einfach hammergenial! Eines ist sicher:
2010 gibt es wieder ein KonfiCamp auf
der Dobelmühle!

Fotos vom KonfiCamp gibt es auf der
Homepage des Jugendwerks
(www.ejw-geislingen.de)

D

JohannesWalter,
EvangelischesJugendwerkGeislingen

Eindrücke aus der Konfirmandenzeit

Foto: D. Brucker

KonfiCamp 2009 - Trotz
Regen ein ausgelassenes
Wochenende
Bereits zum 5. Mal veranstaltete das Evan-
gelische Jugendwerk ein KonfiCamp für
die Konfirmanden aus dem Kirchenbezirk
Geislingen. Auf dem Gelände der Dobel-
mühle in Aulendorf erlebten rund 230
Konfis und 60 Mitarbeiter Ende Juni ein
vielseitiges Wochenende.

In diesem Jahr sind es 41 Jugendliche, die sich auf die Konfirmation am 7., 14. und 21.
März 2010 vorbereiten. Dieses Bild zeigt sie am 5. Juli, an dem sie der Gemeinde vor-
gestellt wurden und ihre Bibeln überreicht bekamen.
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18.10.09 09:30 Uhr Gottesdienst, Vikar Gerstlauer
19. So. n. Tr. , Team

25.10.09 09:30 Uhr Gottesdienst, Pfr. i. R. Wiedmaier, Donzdorf
20. So. n. Tr.

Der Kindergottesdienst beginnt jeweils sonntags um 9:30 Uhr parallel zum
‚Erwachsenen’-Gottesdienst und findet im evangelischen Gemeindehaus, Marktstr. 12,
statt.
Dazu sind alle Kinder (etwa ab Kindergartenalter) herzlich eingeladen.
Während der Sommerferien, ab Sonntag 2. August bis einschl. Sonntag 13. September,
findet kein Kindergottesdienst statt.

Am Samstag 17. Oktober in einem Taufgottesdienst um 14:00 Uhr,
am Sonntag 20. September und 15. November im Hauptgottesdienst um 9:30 Uhr.
Es wird gebeten, Taufen acht Wochen vor dem gewünschten Tauftermin beim Pfarramt
anzumelden.

02.08.09 10:00 Bad Boll - Kurpark neben dem
Kurhaus der Rehaklinik

02.08.09 11:00 Bartholomä (bei Heubach) - Wental
06.09.09 11:00 Bartholomä (bei Heubach) - Wental
13.09.09 10:00 Gruibingen - Kornberg
20.09.09 10:30 Degenfeld, Kaltes Feld - Kreuz am Spielplatz
20.09.09 11:00 Bartholomä (bei Heubach) - Wental
11.10.09 10:30 Degenfeld, Kaltes Feld - Kreuz am Spielplatz
11.10.09 11:00 Schlat (südlich von Göppingen) - Wasserberg

11:00 Uhr Kirche für Knirpse

K

T

G

INDERGOTTESDIENST

AUFTERMINE

OTTESDIENST IM GRÜNEN
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GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE

02.08.09 Gottesdienst, Pfarrer Wanzeck, Donzdorf
8. So. n. Tr. mit anschließendem Ständerling

09.08.09 Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
9. So. n. Tr. Taufgottesdienst, Pfr. Ehmann

16.08.09 Gottesdienst, Vikar Gerstlauer
10. So. n. Tr.

23.08.09 Gottesdienst in der Neuen Marienkirche,
11. So. n. Tr. die evang. Gemeinde ist dazu eingeladen

30.08.09 Gottesdienst, Vikar Gerstlauer,
12. So. n. Tr. die kath. Gemeinde ist dazu eingeladen

06.09.09 Gottesdienst, Pfarrer Bendler, Kuchen
13. So. n. Tr.

13.09.09 Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Maier
14. So. n. Tr. mit anschließendem Ständerling

20.09.09 09:30 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Vikar Gerstlauer
15. So. n. Tr. , Team

27.09.09 09:30 Uhr Gottesdienst, Pfr. Ehmann,
16. So. n. Tr. die kath. Gemeinde ist dazu eingeladen

04.10.09 Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Erntedankfest mit dem Kindergarten Marktstraße

11.10.09 09:30 Uhr Gottesdienst zum Jubiläum des Missionskreises
18. So. n. Tr. mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann

09:00 Uhr

09:00 Uhr
11:15 Uhr

09:00 Uhr

10:30 Uhr

09:00 Uhr

09:00 Uhr

09:00 Uhr

Impuls-Gottesdienst

10:30 Uhr

17:00 Uhr



Spaghettigottesdienst
Herzliche Einladung zum

um in der Neuen
Marienkirche

Thema:

und anschließend zum
im kath. Gemeindehaus
Die ev. und kath. Kirchengemeinde freuen
sich auf Jung und Alt!

Ökumenischen Familiengottes-
dienst am Samstag, 12. September
2009 18:00 Uhr

Die Welt ist voller Wunder!

Spaghetti-Essen
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Speziell für kleine Kinder und ihre Eltern.
Der nächste Gottesdienst ist am

,
um in der Ulrichskirche.

Anschließend ist wie immer Gelegenheit
zum Mittagessen (nach Anmeldung bei
Kathrin Häderle, Tel. 96 90 65).

Sonntag
11:00 Uhr

18. Oktober

IMPULS -
feiern Sie mit uns einen
pulsierenden Gottesdienst

„Niemand is(s)t für sich
allein“ –

Fairen Woche 2009

ein Gottesdienst
im Rahmen der

mit dem
ökumen. Eine-Welt-Kreis und dem
Impulsteam Süßen

parallel dazu Kinderprogramm für jedes
Alter

Feiern Sie mit? Das Vorbereitungsteam
freut sich auf Ihr Kommen!

Am
Um in der Evang. Ulrichskirche

Sonntag, 20. September 2009,
17 Uhr

Altenfeier
Die Seniorinnen und Senioren unserer
Gemeinde möchten wir jetzt schon
hinweisen auf Sonntag, den .
Mit einem Gottesdienst mit Abendmahl um

in der Ulrichskirche werden wir
die Altenfeier beginnen. Im Gottesdienst
feiern wir gleichzeitig das 80-jährige Jubi-
läum des Missionskreises unserer Kirchen-
gemeinde. Nachmittags laden wir zu ei-
nem geselligen Miteinander ins Ev. Ge-
meindehaus ein. Persönliche Einladungen
werden Ihnen im Vorfeld zugehen.

11. Oktober

9:30 Uhr

Ständerling nach dem
Gottesdienst
Schade ist es, wenn nach dem Sonntags-
gottesdienst alle gleich wieder nach Hause
„rennen“. Damit mehr Zeit zur Begegnung
und zum Gespräch bleibt, laden wir Sie
ein, nach dem Gottesdienst bei Tee/Kaffee
und Gebäck noch ein wenig zu verweilen.

Der Ständerling soll zunächst einmal im
Monat stattfinden, haben wir im Kirchen-
gemeinderat beschlossen. Aber vielleicht
finden sich noch andere Personen oder
Gruppen aus der Gemeinde, die von der
Idee begeistert sind und uns unterstützen?!
Haben Sie Lust/Zeit mal sonntags einen
Ständerling mit vorzubereiten (Kaffee/Tee
kochen, vorhandenes Gebäck und Gläser
herrichten)? Dann melden Sie sich doch
bitte bei Renate Emberger, Tel. 3805

Die nächsten Ständerlinge sind am
und –

herzliche Einladung dazu!
2. August 13. September

Erntedankfest

Das
feiern wir mit

einem
Gottesdienst am Sonntag,
um 10:30 Uhr in der Ulrichskirche. Der
Kindergarten Marktstraße wird mitwirken.
Im Anschluss daran wieder

im Gemeindehaus.

Erntedank-
fest

4. Oktober

Kartoffel-
essen

Geöffnete Kirche – ge-
änderte Öffnungszeiten
Es ist schon lange ein Wunsch der ‚Kir-
chenhüter’, dass die Kirche regelmäßig
geöffnet ist. Bei ihrer letzten Besprechung
haben sie sich deshalb entschlossen, die
Kirche täglich zur selben Zeit offen zu
halten. Die Kirche ist nun – außer
sonntags – von
geöffnet.
Schön wäre es, wenn sich noch einige
Gemeindeglieder entschließen könnten,
als Kirchenwächter tätig zu sein und das
bisherige Team zu unterstützen.
Bitte melden bei Jörg Dietz, Tel. 444 27.

täglich
16:30 bis 18:00 Uhr

Freiwilliger
Gemeindebeitrag
Schon in den beiden vergangenen Jahren
erhielten Sie als Gemeindeglieder ein
Schreiben von uns, mit dem Sie gebeten
wurden, im Rahmen des ‚freiwilligen Ge-
meindebeitrags’ der Kirchengemeinde für
vorgeschlagene Projekte oder aber auch
für einen von Ihnen bestimmten Zweck
etwas zu spenden. Eine Aufstellung, wel-
che Spenden wofür zusammen kamen,
war ja im letzten Gemeindebrief zu lesen.

An dieser Stelle noch einmal ein herzliches
Dankeschön für all Ihre Unterstützung zu-
gunsten unserer Kirchengemeinde! Auch in
diesem Jahr werden wir Sie wieder um ei-
nem ‚freiwilligen Gemeindebeitrag’ bitten.
Drei Projekte hat der Kirchengemeinderat
ausgewählt: Allgemeine Gemeindearbeit,
Kindergärten und Weltmission. Die Briefe
dazu werden im Herbst verschickt.



Seite 14 - KINDERGARTEN KINDERGARTEN - Seite 15
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Mit Friedensreich -
Hundertwasser Farben
und Formen entdecken

N

D

S

ach diesem ungewöhnlich langen Winter
haben wir vom  Kindergarten Stiegel-
wiesen mit Ungeduld den Frühling erwar-
tet. Endlich war es soweit: Vielfältige
Grüntöne, zarte Rosablüten an den Bäu-
men und die verschiedensten Wiesenblu-
men hielten in unserem herrlichen Garten
Einzug.

ieses Erleben regte uns dazu an, mit
Wasserfarben zu experimentieren und
durch Mischen neue Farben zu erhalten.
Der Umgang mit den Farben führte uns zu
Friedensreich Hundertwasser. Auch in sei-
nen Werken konnten wir die Natur mit
zahlreichen Blumen entdecken. Da sie
rund waren, nannten wir sie Kreisblumen.
Mit Freude und Ausdauer malten die Kin-
der eigene Kreisblumen und konnten so
Farben und Formen in sich aufnehmen. In
unserem Eingangsbereich begrüßen uns
diese Kreisblumen nun  fröhlich.

chließlich tauchte die Frage auf, was der
Künstler Hundertwasser sich noch ausge-
dacht hatte. So begannen wir damit, seine

Hausbilder zu betrachten. Die geschwun-
genen Linien und Formen, die hübsch
verzierten Fensterbereiche und vor allem
die in der Sonne glänzenden Kugeln fas-
zinierten uns sehr. Und manchem Kind
kamen die Kugeln sogar irgendwie be-
kannt vor.

urch Malen mit Wachskreiden und Holz-
farben, durch Schneiden und Kleben mit
Goldpapier, entstanden prächtige
„Hundertwasser-Häuser“.

atürlich ließen wir uns auch von Hun-
dertwassers Spiralbildern und von seiner
Liebe zu Dunkelfarben zu gestal-
terischem Tun.
Zum Andenken an das Hundertwasser –
Projekt durfte sich jedes Kind einen Holz-

D

N

anregen

knopf herstellen, diesen nach „Hundert-
wasser – Art“ bemalen und mit der Bohr-
maschine die Löcher bohren.

urch das Unterwegssein mit Friedens-
reich Hundertwasser erfuhren die Kinder
manches aus der Kindheit des Künstlers,
von seinen Träumen und Sehnsüchten. Sie
erweiterten ihre Wahrnehmung, ihr ästhe-
tisches Empfinden, entwickelten Selbst-
vertrauen durch ihre Gestaltungskraft, sie
experimentierten und erweiterten ihren
Wortschatz, erlebten Wertschätzung der
Natur, Freude an Gott, dem Schöpfer, und
erfassten so mit allen Sinnen altersgemäß
ein Thema.

a die ganze Gruppe in dieses Thema
hineingenommen wurde, spornten sich die

D

D

Kinder gegenseitig im Freispiel  zum
„Ausdenker- und Erfinder-Sein“ an.
Wir sind schon gespannt, wohin uns das
Erleben der Jahreszeiten und das
Unterwegssein in Gottes Schöpfung als
nächstes führen wird.

Nelly Eckle

Foto: N. Eckle

Foto: N. Eckle

Foto: N. Eckle

Foto: N. Eckle
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Termin zum Vormerken:
Ökumenischer Frauen-
nachmittag
Am Dienstag, 13. Oktober, 14:30-17 Uhr
findet im  im katholischen Gemeindehaus
der ökumenische Frauennachmittag statt.
Das ökumen. Vorbereitungsteam freut
sich, viele von Ihnen wieder zu einem the-
matischen Nachmittag bei Kaffee und
Kuchen begrüßen zu können.

Gemeindereise nach
Namibia für 2009
abgesagt
V

E

S

ieles haben wir versucht, um die nötige
Zahl von Mitreisenden zusammenzu-
bringen, und bis zuletzt haben wir gehofft.
Es ist nicht gelungen, weitere Reisefreunde
aus Süßen und den benachbarten Kirchen-
gemeinden für die Reise zu begeistern.

s gibt sicher gute Gründe, warum in die-
sem Jahr die Reise nicht zustande kommt:
Krankheit und Tod im engsten Kreis, aber
auch Unsicherheit, die durch die Wirt-
schaftskrise ausgelöst wurde.

o haben wir beschlossen, für 2010 einen
neuen Versuch zu starten.
Wenn Sie Interesse an einer Reise nach
Namibia und ins südliche Afrika haben,
wenden Sie sich an Pfarrer Ehmann, Ev.
Pfarramt Süßen-Süd, Tel. 07162-7394
oder ev.pfarramt.suessen.sued@web.de,
damit wir Sie in die weitere Planung
einbinden und Sie informieren können.

A. K. Ehmann

Aus dem Kirchengemeinderat

Aktuelle Informationen und Beschlüsse von April bis Juni

I

D

A

m Kindergarten Lindenstraße soll der
Zaun und die Hecke zu den Grundstücken
Hornwiesenstraße nach der Sperrzeit
(Oktober 2009) erneuert werden. Bei der
Hecke zur Scharnhorststraße kann erst
nach dem Ausbau der Straße begonnen
werden.

ie Kindergartenbeiträge wurden nach
einer Empfehlung des Landesverbandes
neu festgesetzt, mit dem Vorbehalt, dass
auch die anderen Kindergartenträger
(Stadt und Katholische Kirchengemeinde)
die Anhebung beschließen.

m 28. Juni 2009 fand im Rahmen des
Gustav-Adolf-Festes in Süßen ein Aus-
sendungsgottesdienst statt. Es wurden
neunzehn Jugendliche nach Italien,

Lateinamerika und in andere Länder mit
evangelischen Minderheiten ausgesandt.

er Haushaltsplan 2009 wurde vom
Kirchenbezirksausschuss in der vorgelegten
Fassung genehmigt.
ür einige Gottesdienstopfer musste nach-

träglich die Verwendung festgelegt werden.
Künftig soll darauf geachtet werden, dass
die Opferbestimmung jeweils rechtzeitig
vor dem betreffenden Sonntag erfolgt.

nser Ausbildungsvikar Andreas Gerst-
lauer informierte über die Vikarsaus-
bildung. In diesem Zusammenhang prä-
sentierte er seine Ausarbeitung zur "Sozial-
raumerkundung" der Stadt Süßen. An seine
Vorstellung schloss sich eine Diskussions-
runde an.

D

F

U

Otto Wörzu. Hans Werner Löchli

Die nächsten Kinder-
bibeltage kommen
bestimmt!

Wer's früher weiß, kann sich länger freuen.
Darum beginne am besten schon heute,
die Tage bis zu den zu
zählen! Dann gibt es wieder von

die öku-
menischen Kinderbibeltage in Süßen. Wir
laden alle Kinder ab der 1. Klasse herzlich
ein, tolle Nachmittage mit Spiel und Spaß,
Musik und Basteln, interessanten Ge-
schichten und netten Freunden zu erleben.
Am letzten Tag sind auch eure Eltern zum
gemeinsamen Abschluss eingeladen. Bist
du dabei? Dann notiere dir den Termin am
besten gleich heute fest im Kalender.

Herbstferien
Montag,

26. bis Mittwoch, 28. Oktober

Zum Titelbild
E

D

D

rnte und Erntedank zieren das dritte
Titelbild in der Reihe der Bilder zum Jahr
und Kirchenjahr.

ie Kornfelder stehen in voller Pracht,
während ich diese Notiz schreibe. Was es
da alles zu entdecken gibt: eine Vielfalt an
Kornformen und Farbtönen; den Wind, der
ein ganzes Feld in ein wogendes Meer zu
verwandeln vermag; fröhlich zwitschernde
Vögel, die munter drauf los picken; Spuren
von Traktorreifen; Lagerplätze von Wild…
- das ist doch zum Staunen!

och daneben ist auch die Sorge um ge-
lingende Ernte; die Erfahrung von zu viel

oder zu wenig Regen; Mühe und Schweiß
der Arbeit; das Ringen um einen fairen
Getreidepreis; das Bewusstsein, dass an-
dere hungern. Ernte - dass sie gelingt, ist
nicht selbstverständlich!
Umso mehr gibt es Grund, Gott zu bitten,
dass er wachsen lasse. Zu hoffen, dass er
Frucht bringe, wo wir säen – auf dem Feld
und in den Herzen. Erntebitt haben wir am
14. Juni im Grünen gefeiert unter einem
bunt leuchtenden Kirschbaum, von dem
auch gekostet wurde. Zum Erntedankfest
laden wir ein am 4. Oktober in die
Ulrichskirche. Schön, dass wir beim
anschließenden Kartoffelessen wieder
miteinander teilen. Friederike Maier
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Taufen, Trauungen, Geburtstage und Bestattungen werden im Gemeindebrief veröffent-
licht. Dieser wird später zum Download ins Internet gestellt. Wenn Sie nicht möchten,
dass Ihr Name genannt wird, teilen Sie dies bitte rechtzeitig dem Pfarramt mit.
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